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Morgen -Ausgabe.
(Nachdruck verboten.)

Nerwaltirngs-Aiigrlrgerihelleir der Stadt
Wiesbaden.

i.
Wir haben die Absicht, über die Verwaltung der

städtischen Gemeinde-Angelegenheiten öfter in zwangloser
Folge Berichte zu bringen, welche zwar in sich abgeschlossen
sind aber doch im Zusammenhang stehen. Wir beginnen
heute mit der Finanz- und Kassenverwaltung der Stadt
Wiesbaden und wollen zunächst über das städtische Vermögen
die erforderlichen Mittheilungen machen. —Das städtische Ver-
mögen besteht aus Aktivkapitalien,die sich auf 6,636,990,55 Mk.
belaufen. Dieselben zerlegen sich in folgende Fonds:
Grundzins- und Pflastcrgcld-Ablösungsfonds . 58,946 Mk.: : : : : : : SiSS  '
In nae auf Girokonto bei der Reichsbank
Thunes'sche Nnchlaßfonds.
Stuber'sche Nachlaßfonds.
Master-Erneuerungsfonds. . . . . .
ber Fonds zur Ausschmückung des Rathhauses
der Fonds für die 5-jährige Theaterversicherung
der Fonds zur Unterhaltung von Grabstellcn

75,200 Mk. und des Kolumbariums
1000 Mk.

1,000
169,500
152,282,91
61,022,44
24,916,12
41,939,58

der Schulfonds
76,200
2,500

Armenfonds . . • . • • • • • • • 2qM9k' 88jjJJ _ _
ber Betriebsfonds des Armen- und Arbeitshauses
Amalie Sulzcr'sche Stiftung . . .
Sanitätsrath Dr. Harting'sche Stiftung . .
die John Smith'sche Stiftung zur Unterstützung

dramatischer Schriftsteller

36,245
20,000

210,950
20,000

Fonds des Krankenhauses. . . . . . . . „
Geh. Sanitätsrath vr . Roth'schc Stiftung . . 25,->,144,21 „
Wittwe Würth'sche Stiftung . . . . . . . 100,180
der Leihhausfonds incl. 136,009 Dik. Aus- rnA

stände auf Pfänder . . . . . . . . l82, ->09 „
Reservefonds des Gaswerks . 330,000
Reservefonds des Schlachthauses. 140,000 „
der Kurfonds . 2,86o,135,44„
der Bachmaher'sche Nachlahfonds . 1.034,267 .
der Fonds für späteren Straßenausbau . . . 55,880,81,
der Fonds der Fcuerwehr-Loskaufgelder. . ._ 6,9 99,43 „

Sa . wie oben . 6,636,990,55 Mk.
Der Werth der städtischen Gebäude und Grundstücke

beläuft sich auf insgesammt 22,927,333 Mk. Dieser setzt
sich folgendermaßen zusammen:
Am 1. April 1898 waren 54 städtische Gebäude

vorhanden im Taxwerth von . 16,237,80o Mk.
m welcher Summe der Grundwerth noch
enthalten, aber der Brandkassenwerthdes
niedergelegtcn Accifeamts- und Leihhaus¬
gebäudes mit 89,140 Mk. abgezogen ist.

In Zugang kommen infolge Wertherhöhungdurch
die Aufnahme neuer Baulichkeiten in die
Brandkasse, und zwar:

die Neroberg-Restauration um . 66,900 „
die Ober-Realschule um . 55,740
die neue Gasfabrik um . . • *
WSBMStSti-®«»<».-, <«>•» i»Jö o:
Gesammtsumme der Gebäude am 1. April 1899 . 16,561,045 Mk.

Der Werth der Grundstücke setzt sich zusammen aus Bau¬
plätzen, Ackerland, Wiesen, freien Plätzen, Mangan- und
Eisenerzgruben, dem Stadtwald, den Kastanienplautagen,
Todtenhöfen in den Gemarkungen von Wiesbaden, Biebrich,
Sonnenberg, Bierstadt, Dotzheim, Rambach und Naurod.

Die noch vorhandenen, nicht verkauften Bauplätze repräscntiren
einen Werth von . 96,894,50 Mk.
das Ackerland von . •
die Wiesen von . 1.634,369,3o„
die freien Plätze von . . . . . . ^38,000 „
dieGruben(Mangan-u.Eisenerzgrubeno.Werth)v. 2,741,40 „
der Stadtwald von . l/i °8>385 ,
die Kastanienplantagenvon . 16,679 „
die Todtcnhöfe sind nicht taxirt,
die Grundstücke in der Gemarkung Biebrich von 127,025 .
das Eigenthum der Stadt in der Gemarkung

Sonnenberg . 80,814,52 „
der Besitzstand in Bierstadt, Dotzheim, Rambach

und Naurod zusammen von . . . . . 69,739,68  „
Gesammtwerth des städtischen Grundbesitzes . 22,927,333,59„
das Mobiliarvermögen der Stadt hat einen

Werth von . 1,477,070 .
das Rohrnetz des Gaswerks einen Buchwerth von 394,621,92„
dasjenige des Wasserwerks desgleichen von . . 2,096,409,31„
dasjenige des Elektricitätswerks ist noch nicht

festgestellt,
der Kassenbetriebsfonds beträgt.  150,0 00 „

zusammen. 4,118,101,23 Mk.
Das Gesammtvermögen der Stadt beträgt daher 33,682,425,37 Mk.
die städtischen Schulden, bestehend in verschiedenen _

Anleihenk., beziffern sich auf insgesammt 16,772,05 7,61 „
sodaß ein Vermögen verbleibt von . 16,910,867,76 Mk

Zur Erzielung der laufenden Einnahmen dient da
städtische Sieuerwesen. Für das Rechnungsjahr vom
1. April 1899 bis 31. März 1900 werden an direkten
Gemeindesteuern 90 pCt. Zuschlag zur Staats -Einkommen¬
steuer und an Gemeinde-, Grund-, Gebäude- und Gewerbe-
(Beiricbs-)Steuer 112*/a pCt. Zuschlag zu den staatlich
veranlagten Realsteuern erhoben.

Mittwoch, de« 21. Mürz.
Der wirkliche Betrag der Grund-, Gebäude-, Gewerbe-, Ein- ■

kommen- und Betriebssteucr hat sich im letzten Rechnungsjahr
auf . 2,074,059 Mk.
die Wanderlagersteuer auf . 300 „
die Hundesteuer auf . 38,091„
die Lustbarkcitsstcuer auf . 18,506„
und die Abgabe vom Gruudbesitzwechfcl auf . . 226,644„

belaufen, zusammen. 2,357,600 Mk.
Die indirekten städtischen Steuern zerfallen in die

Lebensmittel-Verbrauchssteuer(Accise), die Wicgeabgabe und
die Aichabgabe. Wir wollen diejenigen acciscpflichtigen
Gegenstände hier aufführen, welche die größte Einnahme
ergeben haben. Die Accise auf Wein für Wirthe und in
Flaschen beträgt 17 Pfennig für 2 Liter und hat im letzten
Rechnungsjahre 105,995,34 Mk. ergeben. Der Wein für
Private wird nur mit 8 Pf. für 2 Liter verabgabt und hat
18,231,84 Mk. aufgebracht. Auf Branntwein und Spiritus
zu 50 pCt. (17 Pf. für 2 Liter) hat sich die Accise auf
32,507 Mk., für Bier (3 Pf. für2 Liter) auf 124,746 Mk.,
für Ochsen(13 Mk. per Stück) auf 53,976 Mk., für
Kälber(1 Mk. per Stück) auf 18,206 Mk., für Kühe
(6,50 Mk. per Stück) auf 22,698 Mk., für Schweine(2 Mk.
per Stück) auf 68,590 Mk., für Fleisch und Wurst(5 Pf.
das Pfund) auf 79,926 Mk., für Roth- und Schmarz-
wildpret(8 Pf. das Pfund) auf 7550 Mk., für Hasen
(40 Pf. das Stück) auf 6556 Mk., für Gänse(40 Pf. das
Stück) auf 7937 Mk., für Hähne, Hühner, Birk-, Hasel-,
Schnee- und Feldhühner(10 Pf. das Stück) auf 16,438 Mk.,
für Mehl(42 Pf.für1Doppelccutner) auf24,389 Mk.belaufen.

Im Ganzen sind im laufenden Rechnungsjahre als Accise auf¬
gekommen. 673,883,55 Mk.
Die Wiegeabgabe hat betragen . 7,159 „
die Aichabgabe. 9,132_ „_

die indirekte städtische Steuer überhaupt . 690,174,55 Mk.
Für alle aus der Stadt ausgeführten Gegenstände mit

Ausnahme von Fleisch wird der erhobene Accisebetrag voll
zurückgezahlt. Für Fleisch beträgt die Rückvergütung8/s Pf.
pro i Kilogramm für Ochsen-, Kuh-, Kalb-, Hammel¬
oder Schaffleisch und 8/s für Schweinefleisch.

Die städtischen Abgaben haben mithin insgesammt be¬
tragen 3,047,744 Mk. 55 Pf.

Gegen diesen Gesammtbetrag berechnet sich die direkte
städtische Steuer, welche einschließlich der Wiege- und Aich¬
abgabe 2,373,891 Mk. beträgt, auf 78 pCt. und die Accise,
welche zusammen 673,883 Mk. ausmacht, auf 22 pCt. der
gesammten städtischen Abgaben. Wenn die Accise nicht be¬
stände, so müßten diese 22 pCt. der städtischen Abgaben
anderweit aufgebracht werden. Müßte aber der Betrag von
673,883 Mk. durch direkte Steuern ersetzt werden, so würde
diese Erhöhung des Zuschlags zur Staatseinkommen-
rc. Steuer von einem großen Theil der Einwohner schwer
empfunden. Vor mehr als 25 Jahren, als noch der Frei¬
handel das Streben einer mächtigen politischen Partei war,
die auch in der Staatsrcgierung ihre Vertreter hatte
(Delbrück), wurden die bestehenden Mahl- und Schlacht-
steucrn in Preußen als Staatssteuern aufgehoben und nur
einzelne Städte behielten die Schlachtsteuer als .Kommunal¬
abgabe bei, wie z. B. Aachen, Potsdam und Breslau.
Durch die Aufhebung der Mahl- und Schlachistcucr er¬
wartete man allgemein einen Preisrückgang für Mehl,
Backwaaren und Fleisch. In Wirklichkeit wurden die
Brode und die Brödchen, für welche übrigens der näm
licke Preis bestehen blieb, gleich zu Anfang etwas schwerer
und größer, aber diese Erscheinung hat höchstens einige
Monate, an den meisten Orten nur einige Wochen an¬
gehalten. Dann trat das alte Gewicht für das nämliche
Geld wieder ein. In den Fleischprciscu hat man nach Auf¬
hebung der Schlachtsteuer überhaupt keine Aenderung be¬
merkt, als höchstens die Versicherung der Schlächter entgegen¬
genommen, daß die Qualität des Fleisches eine bessere ge¬
worden sei. Dies war aber eine bloße Farce. In Wirk¬
lichkeit hat die Aufhebung der Mahl- und Schlachtsteuer
dem Publikum absolut nichts genutzt— das muß Jeder
zugeben, der die Sacke mitgemacht und beobachtet hat
sondern insofern geschadet, als dasselbe dadurch in der
direkten städtischen Steuer entsprechend erhöht werden mußte.
Die Aushebung der Mahl- und Schlachtsteucr war nichts
weiter als ein Geschenk an die Müller, Bäcker und Schlächter.
So würde es auch hier gehen, wollten wir die städtische
Accise abschaffen, welche nicht allzu hoch ist, deren Erhebung
sich einfach gestaltet und mit wenig Belästigung des Publikums
zur Durchführung kommt.

Ueber die Organisation der Erhebung und Verwaltung
wollen wir uns in einem nachfolgenden Artikel verbreiten. 8.
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Die „gute Stube" in der Gemeinde der
Hiilfesuchenden.

(Aus den Erfahrungen eines Armenpflegers .)
„Eine„gute Stube" — und Bitte um Unterstützung? Bildet

nicht sie, die gute Stube, die Grcnzscheide zwischen dem ärmeren
Theil der Bevölkerung und dem Mttelstand? Wo soll das am
Ende noch hinaus, wenn auch aus den Reihen Derer, die sich den
Luxus eines überzähligen Wohnraums gestatten, noch an die Mrld-
thätigkeit Anderer appellirt wird?" Diese und ähnliche Fragen
werden sich Ihnen, lieber Leser, auf die Lippen drangen—, und

dies nicht mit Unrecht. Ich bitte Sie aber, mit Ihrem Urtheil
noch ein wenig zurückzuhalten und mich vorerst auf einigen Gängen
zu begleiten. ’

Auf der Heidestraße Nr. 46 wohnt ein Beamter. Sein Gehalt
gestattet ihm, eine größere Wohnung zu bezahlen. An einem Früh«
jinqsmorgen werde ich in die Familie gerufen. Seit 14 Tagen
(liebt cs ein Jammern in derselben, — der Ernährer ist wegen
eines Verbrechens im Amte verhaftet worden. Die Gattin des
Beamten führte mich in ein nett, fast behäbig ausgcstattete»
Zimmer, die gute Stube. Sie schilderte ihre traurige Lage: DaS
Wirthschaftsgeld sei ausgegeben, ein Theil der Kleidungsstücke je»
versetzt, die vier Kinder verlangten nach Brod; einen Spargroschen
zuruckzulegcn, dazu hätte bei der zahlreichen Familie der spärliche
Gehalt nicht ausgereicht. Nirgends eine helfende Hand.
Schluchzend erzählte mir die Frau, sie hatte die Möbel
des Zimmers, in dem sie sich befänden, verkaufen wollen,
um dann eine kleinere Wohnung zu beziehen; aber das Gebot
wäre so gering gewesen, daß sie es nicht über sich vermocht hatte, sich
von diesen letzten Zeugen besserer Tage zu trennen, stammten sie
doch aus der Wirthschaft ihrer seligen Eltern. „Haben Sie es ver¬
richt, diese hübsche Stube zu vermiethen?" frug ich. „Rem, daran

habe ich noch nicht gedacht." „Nun wohl, versuchen Sie es, eia
ordentliches Mädchen würde sich als „Chambregarnlstlu wohl
bald finden." Eine der schwergeprüftenFrau gewahrte kleine
Unterstützung ermöglichte es ihr zu inseriren. Nach wenig Tagen
ging eine junge Lehrerin dort aus und cm, — die „gute Stube
war vcrmicthct. Die tüchtige Hausfrau richtete für ihre Zrmmer-
dame und einige ihrer Kolleginnen einen einfachen Mittagstlsch rat,
der in der ehemaligen„guten Stube" eingenommen wurde, — ui»
die wirthschaftliche Selbständigkeit der Familie wie auch die
Reminiscenze» aus den besseren Tagen waren gleichzeitig gerettet.

II.
Es war wenige Wochen vor Weihnachten, als ich im Aufträge

des Vereins gegen Armennoth die Wittwe Eitler zu besuchen hatte.
Sie gehörte, wie ich aus den Akten ersah, zu Denen, die regelmäßig
in der Adventszcit an die Thür de« Vereins klopfen; — die Hand
öffnet stch zu Weihnachten leichter zum Geben und zum Empfange«
als z>i einer anderen Zeit. Der sonst so peinliche Gedanke, zu de«
Almoseiiempfängern gerechnetz» werden, erscheint in den Tagen, an
denen die Liebe sich nicht genug thun kann, weniger drückend. —
Sind Sie die Wittwe Eitler, die ein Gesuch um Unterstützung zur

Miethe eingcreicht hat?" frug ich in etwas bitterem Tone als ich
in der Stube stand. Wohlgepflegte Gardinen. Polstermobel von
rothem Plüsch, Nippsächelchen aut dem Vertikow— da» waren
nicht Attribute der Noth. Das Wohnzimmer der Familie konnte
es nicht sein, denn es war nicht gehetzt. .

„Wieviel zahlen Sie Miethe? frug ich. — »bOO Mk. , ant¬
wortete sie. — „Wieviel Räume haben Sie? — „Diese Stube,
zwei Kammern und Küche." - „Wo wohnen Sie? - „Wir halten
uns in der Küche auf." — „Warum vermiethen Sie hier diräs
immer nicht?" — „Eine Stube muß man doch haben. — „Sie
t für Sie aber doch überflüssig, wenn sie nicht bewohnt wird, m*

haben Sie noch nicht bedacht, daß der Miethertrag derselben Sie
der Unannehmlichkeit überheben würde, um Unterstützung nachsuche«
zu müssen?" Eine Antwort erhielt ich nicht. In der nach Norde«
gelegenen kleinen Küche hockten zwei Mädchen über ihren ah*
(ahmen. Der Mangel einer gesunden Luft kam in ihren welke«
Gesichtern zum Ausdruck. Sie erhoben sich, als ich eintrat, drängte«
sich aber sofort wieder an das nur spärliches Licht spendende
Fenster. Durch das Wohnzimmer drüben fluthcte die Mittagssonne
und erhob förmlich Anklage gegen die. die sie so mißachtetem Ich
war im Bilde. Man wollte sich den Luxus einer guten Stub^
auch gönnen und beu von Zeit zu Zeit sich einstcllenden Besuch
über die wahren Verhältnisse hinwegtauschen. Die Eitelkeit \mt
es, die sich in diesem Raum breit machte, lene Eitelkeit, die sich
heute vor Anderen spreizt, morgen mit ruhiger Hand in einemi Blt^
gesuch sich als verschämte Armuth bezeichnet. Frau Eitler bat mich
nochmals, mich ihrer anzunehmen, — mein Entschluß aber war
gefaßt. Wer sich den Luxus einer„guten Stube.  gestattet, fette)
sich dem Mittelstand an; — dieser aber öffnet feine Hand nicht,
um zu empfangen, — er gicbt.

Aus Stadt und §rmd.
Wiesbaden.  21. März.

— Geschichtslinlender. 21. März. 1887: »LudwigPhilipps
Kronprinz von Portugal. 1871: Eröffnung des ersten deutschen
Reichstags. 1864: Die letzten freien Kaukasier, die Ubichen, durch
Rußland unterworfen. 1862: t Alfred Fürst 'zu Windilckaratz in
Wien, bedeutender österr. Feldmarschall(*11.Mai l787 zu Brussel).
1849: Sieg der Qcsterreicher über die Italiener bet Mortara. 1848:
Abdankung Metternichs. Bildung eines neuen österreichischen
Ministeriums. 1821: * Gustav zu Putlitz in Retzm, bedeutender
Lustspicldichter(ff 9. September 1890). 1801: Sieg der Engländer
über die Franzosen bei Alexandria. 1799: Sieg Erzherzogs Karl
über die Franzosen bei Ostrach. 1795: ff C. Kaufmann, hcrrn-
hutischer Arzt, der „Apostel der Geniezeit" (* 14. August 1753 zu
Winterthur). 1763: * Jean Paul zu Wunsiedel.berühmter deutscher
Sumorist(ff 14.November 1825 zu Bayreuth). 1685:*Johannebastian Bach zu Eisenach. 1683: * Ludolfo. Bismarck zu Pr.
Holland, russischer General, ein Vorfahr des Fürsten Blsmar«
(ff 1750). 1521: * Moritz. Herzog und Kurfürst von Sachsen, zU
Frciberg(ff 11. Juli 1553). 1418: Konkordat nnt der deutschen
Nation. 541: ff Benedikt von Nursia, der Heilige, der Begründer
des Benediktiner-Ordens.

- Königliches Theater . Mit Rücksicht auf die technisch»
und scenischen Vorbereitungenzu der am Sonntag, den 25. d.
Abends, zur Aufführung kommenden Oper „Undine fallt oje
für Sonntag Nachmittag in Aussicht genommene Volks Vor¬
stellung „Krieg im Frieden" aus.

o. Keine drei Tage Iiehzeit . Der bevorstehende Quartal¬
wechsel und der damit verbundene Umzug läßt es angezeigt er¬
scheinen, wiederum darauf hinzuweisen, daß m Wiesbaden keine
eigentliche Ziehzeit weder dem Gesetz noch dem Gebrauch nach be*
steht. Jede Wohnung muß am Schluffe des Quartals geräumt
werden, denn es fällt ja auch keinem Miekher cm, für ein odzr
mehrere Tage länger Miethe zu bezahlen. Der alte Micther zahlt di«
Miethe nur oiszum SchluffedesQuartals, hat also auch keine werteren
Rechte,und derneuc Miethcr bezahlt vom1.des neuen Quartals ab, ihm
muß also von diesem Zeitpunkt ab die Wohnung zur Berfugima
stehen, und wenn der alte Miether dies vereitelt, dann setzt er fich
der Gefahr aus, für den Schaden haftbar gemacht zu werden. Die
Polizeiverordnung, wonach die zum Möbeltransport bestimmten
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abcr für da«
Wauen emifle Tage auf der Straße stehen dürfen, hat
tung für die polizeiliche Regelung des Verkehrs, nicht
eigentliche MiethSrccht.

—Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den 23.Märzd.J .,
Nachmittags4 Uhr, in den Bürgersaal des RathhanscS zur Sitzung
eingeladen. Tagesordnung: 1. Gesuch des Vorstandes des
Naffauischen Heilstcitten-Vereins für Lungenkranke um Gewährung
eines Zuschusses. 2. Projekt, betreffend den Umbau des PavillonsV
des städtischen Krankenhauses, veranschlagt zu 55,600 Mk. 3.Antrag
des Magistrats auf Verwendung von 170,0003)!!. ausdcinPflaster-
erneuerunasfoiids zur Neupflasterung der Taunusstraße, des oberen
Thcils derWilhelmitraßeund de«Kaiser Friedrich-Platzes. 4.Wahl des
ncucn Stadtbauraths. 5. Ankauf eines dem Paulinenschlößchenzu-
stehcndeu WasseranthcilS an dcr Tcnnclbachlcitung. 6. Ankauf eines
Grundstücks im Distrikt„Wcllritz". 7. Regelung der Gehalts-
Verhältnisse: a) der Bnreanbeamtcn der Klasse A IV des Bc-
soldungS-Plaus, b) eines Beamten der Stadtbauverwaltung,
o) einer Kassenbeamtenund eines Aufsehers bei der Wasser-, Gas-
und Elcktricitats-Vcrwaltung. 8. Satzungen für die Anstellung und
Besoldung der Mitglieder des Kurorchcsters. 9. Errichtung einer
dritten Ban-Assistcntcnstelle bei der Straßenbau-Abtheilung des
Stadtbanamtes. (Zu Nr. 1, 2 und 5 berichtet der Finanzausschuß,
zu Nr. 3 der Banansschuß, zu Nr. 4 der bestellte besondere Aus¬
schuß und zu Nr. 7 und8 der Organisationsausschuß.

—Vortrag . Im „Lehrerinnen-Verein für Nassau" hielt Herr
KunsthistorikerO. Ollendorff  im Laufe dieses Winters 10 Vor¬
träge über die „Deutsche Renaissance". In klaren, geistvolle»
Worten schilderte er das Wirken der großen Meister Dürer und
Halbem, und eine Anzahl schöner Nachbildungen ihrer Werke
wurde den zahlreichen Zuhörerinncn vorgelegt und eingehend
besprochen. Die Begeisterung des Redners weckte auch bei seinem
Publikum warmes Interesse und Verständniß für die Leistungen
der vaterländischen Kunst. Neben den beiden Heroen deutscher
Malerei besprach Herr Ollendorff noch eine Anzahl kleinerer Meister,
deren Werke er durch liebevolles Eingehen auf dieselben seinen
Hörerinnen näher zu bringe» wußte. Er lehrt „sehen", indem er
auf die Schönheiten der dargelegten Abbildungen hinweist und sie
erklärt, und Alle, die den Vorträgen beigcwohnt, werden einen
reichen Gewinn davon getragen haben. Wir hoffen zuversichtlich,
Herrn Ollendorff nächsten Winter wieder im „Lehrerinnen-Verein"
zu hören.

o. Gemeinsame Grtskrankenkastse . Dem Bericht über
die vorgestrige Generalversammlung der Gemeinsamen Ortskrankcn-
kasse ist noch nachzutragen, daß die Versammlung den Antrag des
Vorstandes, einen zweiten Kontrolleur  anzustcllen, ge¬
nehmigt hat.

o. Straken -Nenbaute». In der Taunusstratze  haben
gestern die Arbeiten zur Erneueruiig des Fahrdamms und der Ver¬
legung des bisherigen Pferdebahngleiscsbegonnen. Im Interesse
des Verkehrs wird zuerst nur die eine, der Innenstadt zugekehrtc

Sonneiidcrger Linie
Das Kabel wird in
elle wird an der
sie Kabellegung und

dem
nur Pferdebahnwagcn. Sobald der Anschluß des neuen Gleises
in der Rheinstraße an das alte in der Adolfstraße fertiggestellt
ist, was heute, spätestens morgen der Fall sein wird, und die
Maschinen der Dampfstraßenbahn nach Biebrich zurückgcbracht
werden können, wird die obere Wilhelmstratze  für den Ver¬
kehr vollständig gesperrt, um dieselbe und den Uebergang zur
Taunusstraße nt einem Zuge vollständig fertig stellen zu können
Wie schon erivähnt, wird das Stadtbauamt Alles daran setzen,
die Arbeiten zu beschleunigen und die Verkehrsunterbrechung möglichst
-bzuküizen. Gleichzeitig mit der Wilhelmstrabe wird auch der
Kaiser Friedrich -Platz  regulirt und durchaus mit Asphalt-
Master versehen. Die Gleiseardeiten in der Rheinstraße gelangen
heute oder morgen zum Abschluß, desgleichen die Arbeiten
an der Weiche am Mauritiusvlatz. Die Firma Siemens
». Halske,  welche bekanntlich den elektrischen Theil der
Straßenbahn-Neubauten besorgt, hat jetzt mit der Verlegung des
Speisekabels, welches dazu bestimmt ist, die Rerothal- und

mit Strom zu versehen, begonnen,
den Reitweg eingelegt. Eine speise-
Ecke der Sonnenbergerstrabe errichtet.

* Mastenstellung für die Sedanplatzlinie
werden demnächst folgen. Für die Eröffnung des elektrischen
Betriebs auf allen Linien, namentlich derjenigen Bcausite-Biebrich,
kommt noch die Fertigstellung der Erweiterungsbauten des
städtischen Elcktricitätswerks, das den Strom liefert, sehr
wesentlich in Betracht. Die Kraftstation der „Süddeutschen
Eiscnbahngesellschaft" reicht nur noch für den Anschluß dcr Scdan-
platzlinie aus. Die letztere wird voraussichtlich nicht, wie be¬
absichtigt, Mitte April, sondern erst einige Wochen später eröffnetwerden.

— AuosteUnng für Krankenpflege zu Frankfurt a. M.
Der „Darmstädtcr Tägl. Anz." schreibt: „In der Abthcilung der
Gebr. Weil in Fransturta. M. für chirurgische Gummiwaarcn

id die von Herrn Julius Wolfs,  vormals Groß-Gerau, jetzt
iesbaden, erfundenen athmungslechnischen Apparate eingeordnct.

Diese Frciluftathmer-Dauer-Jnhalatoren und Staubschutz-Respi-
ratoren haben die weitgehendste Anerkennung von Fachleuten. Da
Herr Wolff unermüdlich und mit regem Erfindungsgeist auf Ver¬
besserung und Vervollkommnung seiner Apparate sinnt, dürften sie
sich — namentlich die Staubschutz- Respiratoren, welche der
Gesundheit des Fabrikarbeiters so wohlthätig sind—immer mehrTerrain erobern.

o. Patentwesen. Eine in den Kreisen der Ziegeleibesitzer,Bell der Verblendsteinfabrikanten das größte Aufsehen erregende'.nduna ist dem Spezial-Ingenieur Herrn Paul Werner  hier
Seiten» des Kaiserlichen Patentamtes m Berlin vorläufig unter

sktzlichcn Schutz gestellt worden. Außerdem ist die Erfindung in
st allen Industriestaaten der Welt zum Patent angcmeldet. Die
eueruug dürfte eine vollständige Umwälzung in der Herstellung besserer

Ziegelwaaren, insbesondere der Verblendsteine, zurFolgehaben. Durch
eine äußerst sinnreich konstruirtc und dabei durchaus nicht kostspielige
Vorrichtung an jeder beliebigen Ziegelpresse wird eine Matcrial-
ersparniß an gutem Verblendsteinthonvon ca. 96 pCt. erzielt.
Hierdurch wird die Fabrikation ganz bedeutend verbilligt, nament-
Uch in denjenigen Gegenden, die Mangel an dem hier fraglichen
Thon haben und denselben mitunter von weit her beziehen müssen.
Eine weitere wichtige Folge der Erfindung wird die sein, daß sich
die Preise für Verblendsteine bedeutend ermäßigen werden.
. ^ „ Tagblatt" Sammlungen. Dem Taablatt"-Vcrlag

gingen ferner zu: Für die Ueberschwemmten in Ostpreußen:
BonE. d. K. 10 Mk. Für die Verwundeten und Hinter¬
bliebenen der Buren:  Von burenfreundlichcn Nachtschwärmern
des Walhalla-Cafö gesammelt von Sch. am Samstag auf Sonntag,
den 17. resp. 18. Marz 1900 10 Mk. 60 Pf. Verbindlichen Dank.
Weitere Gaben werden gern entgegen genommen.

-ob. Konnenberg, 20. März. Zum Besten der
..einkindcrschule findet am kommenden Sonntag, den 25. d.
Ibends8 Uhr, im „Nassauer Hof" Hierselbst ein „Wohlthäti g-
ke its -Konzert"  statt. Das reichhaltige, in zwei Theile zerfallende
Programm weist 15 Nummern, u. A. Kompositionen von Palmer,
Schubert, Wagner, Lortzing, C. M. v. Weber rc. auf. Mitwirken
werden der Kirchcnchor, der Mädchenchor, Fräulein M. Schulte,
Herr Fr. Koenecke, Mitglied der städt. Kurkapclle in Wiesbaden,
Herr;E. Scheib, Herr KonzertmeisterA. v. d. Voort, Herr Karl
Schwartze, Mitglied der städtischen Kurkapelle in Wiesbaden, Herren
Wagner und Hubert(Zitherspiel). Die Mavierbegieitung hat Herr
Wendler übernommen. Den Schluß jeder Abtheilung wird ein
lebendes Bild nach je einem Volkslied machen. Der Eintritt ist
für die Person auf 50 Pf. festgesetzt. Der reservirte Platz kostet
1 Mk. Hoffentlich ist der Besuch angesichts des guten Zwecks und
des gebotenen Genuffes ein recht zahlreicher.

# Schierftein, 19. März. Unser„Gewerbeverein' veranstaltete
gestern Abend in der Turnhalle einen Lichtbilder -Vortrag,
der, wie auch seine Vorgänger, sich wiederum eines recht zahlreichen

hiesigen
d. Mts .,

errchts-Assefsor
d. H. ist bei einer Ver-

Bcsnchks zu erfreuen hatte. Der Redner des Abends, Herr Lehrer
Weimer,  führte diesmal seine Zuhörer im Geiste in die an so
herrlichen Raturschölihciten reiche Schweiz und machte mit ihnen
mit der St . Goithardbahn eine von Luzern ans beginnende, über
Schwyz, Altdorf. Fiüclcu, Göschen, Bclmzona führende Fahrt »ach
dem wuuderschöiicu Mailand. Die Zuhörer lauschten den Worten
de« Vortragenden mit dem größten Interesse. Die zahlreichen
trefflichen Bilder trugen dazu bei. daß sic eine ziemlich genaue Vor¬
stellung von jener so berrliche»Alpcngegend erhielten. Der Vortrag
wurde mit lebhaftem Beifall anfgeiwmnicn.

* Au» der Umgebung. Die in Schierste in bestehende
öffentliche Ferusprechstette soll im Nechumigsjahr 1900 zu einer
Stadt-Fcrnsprcchcinrichtung envcitert werden, sofern mindestens
fünf  Theilnehmcranschlusse beantragt werden. — In Dotzheim
finden am nächsten Donnerstag, den 22. d. M., die Ergänzungs¬
wahlen für die Gemeindevcriretung statt, und zwar Vormittags
um 10 Uhr für die dritte, Nachmittags um 2 Uhr für die
zweite und um 4 Uhr für die erste Klasse. Es scheiden aus in der
dritten Klasse Karl Kraus II. und Jak.Karl Kraus, in der zweiten
Klasse Fr. A. Rossel II. und Friede. August Wintermeyer II., in
der ersten Klasse Friede. Silbcreisen lind Phil. Quint. —Der Ge¬
meinderath in Sonnend erg  bat sich jüngst für den Erlaß eines
Ortsstatuts ausgesprochen, welches de» Zwangsbeinch eines noch
cinzurichtcnden gewerblichen Fortbildungsschuluiiterrichts und zwar
nicht nur während des Winters, sonder» auch für den Sommer
eiiiführt. — Zn Langenfchwalbach  verschied nach kurzem
Krankenlager.Herr Bauunternehmer Karl Baltzer. Der Verstorbene
erfreute sich allgemeiner Achtung und Beliebtheit. — In Wehen
ist Herr Postvcrwaltera. D. Wilhelm Meyer, eine sehr bekannte
Persönlichkeit, gestorben. — Der Pionier Klos aus Canb  hat sich
in der Nähe von Nacke»heim  durch die Eisenbahn überfahren
lassen. Der Kopf wurde vom Rumpf getrennt. — In Mainz
versuchte der Schuhniachermeistcr Reinhard seine Frau zu ermorden
und daun sich selbst den Hals abzuschneidcn. Beide sind
schwer verwundet in das Spital gebracht worden. Reinhard
war schon einmal wegen Irrsinns in einer Heilanstalt. —
Die Wahlprüfuiigskommisston des Abgeordnetenhauses hat wegen
der ^ ssahl des Abgeordneten Mischte in Weilburg,  der mit
100 Stimmen gegen den Konservativen De. Beckmann(104 Stimmen)
gewählt worden war, Beweiserhebung beschlossen. — In Mainz
machte ein fremder Mann in der Nähe des Zollhafens einen Selbst¬
mordversuch. Der Schwerverletzte, der über seine Personalien jede
Auskunft verweigert, kam ins Hospital. — Herrx "
Hoene vom Amtsgericht in Homburg  v. d. H.
gnüguugsreise in Egypten aus einem Nildampfer an den Blattern
erkrankt, worauf der betreffende Schiffskapitän ihn in Begleitung
erncs englischen Arztes an einem Arabcrdorfe aussctzen ließ, woselbst
der Patient seine Genesung erwarten muß. — Aus den„Schul¬
nachrichten des ständigen Taubstummeninstituts zu Ca mb erg für
das Schuljahr 1899-1960" ergicbt sich, daß die Anstalt während
dieses Zeitraums von zusammen 95 taubstummen Kindern be¬
sucht wurde. Von diesen waren 49 Knaben, 46 Mädchen,
54 evangelisch, 39 katholisch, 2 israelitisch. Mit Einschluß der
Hülfskräfte wirken an dem Institute 14 Lehrer und 1 Lehrerin. —
Herr Lehrer Werner von Oberroßbach  ist nach Laimbach(Ober-
lahnkreis) versetzt. — Die zweiteLchrerstelle in Becheln  ist Herrn
Lehrer Weimar, bisher im Regierungsbezirk Cassel rhätig, über¬
tragen worden. — In Höchst ist am Samstag nach etwo süns-
wochcirtlichemKrankeiilager an den Folgen einer Lungenentzündung
der Vorsteher der Niederlassung der Barmherzigen Brüder, Mnrtinus.
gestorben. Derselbe war auch je eine Zeitlang als barmherziger
Bruder in Montabaur,  Hertogenbosch, Frankfurt und Wres-
baden. — Bei der Wahl zur Gemeindevertretung in Höhr  wurden
die ansgeschiedenen Herren: Johann Mayer, Wilhelm Kutsch,
Peter Gerz jun., Sebastian Maas, Karl August Kamp, Simon
Peter Rcmy wiedergewählt. Als Ersatzmann für den verstorbenen

Karl Jakob Thewali gewählt.—
.- , ,. bisher in Elz angestcllt, ist
njl, Alter von 27 Jahren nach längerem Leiden gestorben. — In
Sinn  hat Mctzgermeister Rencker einen etwa 4 Jahre alten
Ochsen, reine Vogelsberger Rasse, geschlachtet, der ein Schlacht¬
gewicht von 988 Pfd. und eilten Feliaussall von nahezu 300 Pfd.
hotte. —In Gustcrnhain  feierten die Eheleute August Frank
und Ehefrau, geborene Peter, das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
— Limburg  brach in der Nacht von Samstag auf Sonntag
in der Mälzerei der Firma P. Gotthard an der Bahn ein großer
Dc and aus, der fast den ganzen inneren Ban vernichrete. - Im
Kurhaus zu Homburg  findet Mittwoch, den 21. März, Abends
7V- Uhr, ein großes Konzert zum Besten des dort zu errichtenden
Landgrafcn-Dcnkmals,veranstaltet von demBlumenthal'schenMänner-
chor, statt, in dem auch Herr I . Eh. Glücklich aus Wiesbaden
als Dcklaulator eigener und fremder Gedichte Mitwirken wird. —
Den Bürgermeistern Wiegand zu Pissighofen  im Kreise
St . Goarshausen, Jacoby zu Wellmich  desselben Kreises und
Coniadi zu Daisbach  im Untertaunuskrcise, dem bisherigen
Ortsgerichtsvorsteder, Bürgermeistera. D. Leinweber zu Holz¬
hausen  im Kreise Biedenkopf, dem Gemeinde- und Hohemark-
svrstkassenrechner Heimberger zu Niederursel  im LandkreiseSraukfurta.M., dem Ersten Schöffen Johannes Fischbach zuckelshausen  im Kreise Biedenkopf, dem Gcmeindeförster
Wilyelm Klein zu B urgschwalb  a ch im Unterlahnkreise, demgoräwart Johannes Fischer zu Hermannstein  im Kreiseicd.mkopf ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Peter Rcmy wiedergewählt. Als Ersaj§crrn Friedrich Hofstctler wurde Herr Karäulem Lehrerin Katharina Gläser, b

Grrichrssuflt.
ck. Miesbaden , 20. März. (Schwurgericht .) Der Gerichts¬

hof setzt sich zusammen aus den Herren Landgerichtsdirektor
de Niem (Vorsitzender), Landgerichtsrath Wilhelmi  und Assessor
ve. Ka yser (Beisitzern). Die Staatsanwaltschaft ist durch Herrn
StaatsanwaltsrathLanger  vertreten. Heute stehen zwei Fälle zur
Verhandlung. In dem ersten, der ein Sittlich !eit so er brechen
zum Gegenstand hat, vcrthcidigt Herr Rechtsanwalt Frey  den
Angeklagten. Angeklagt, am 2. Februard. I . zu Nied  sich an dem
Dienstmädchen Frieda Bär des Verbrechens der Nothzucht schuldig
gemacht zu haben, ist der 1867 iti Stockstadt geborene Fabrikarbeiter
Adam Heil.  Der Angeklagte, der, wenn die Anklage Recht hat, ein
unentwickeltes armes Ding von vielleicht 15 oder 16 Jahren zum
Opfer seiner rohen Lust gemacht hat, ist verheiralhet und Vater
einiger Kinder. Die Thal wird deswegen umso scheußlicher. Heil
ist wegen Widerstand, Körperverletzung, Hausfriedensbruch und
einmal wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit mit4 Wochen Ge-
fängniß vorbestraft. Er wohnte bis zu seiner Verhaftung feit langen
Jahren in Nied. Die Herren Geschworenen spreche» Heil derNoth-
»cht schuldig, worauf derselbe zu einer Zuchthausstrafe von
- Iahren  verurthcilt wird. — Die zweite Verhandlung richtete

sich gegen den Schlossergescllen Karl Me big , der des Straßen¬
raubs  angeklagt ist. Die Königliche Staatsanwaltschaft ist in
diesem Fall durch Herrn Staatsanwalt Bcnncrscheidt  vertreten,
den Angeklagten vertheibigt Herr Justizrath Dr. Bergas.  Der
Angeklagte ist 1874 in Grobzig geboren, unverheiratdet und öfters
wegen Eigcnthumsvergehcns vorbestraft. Er arbeitete früher ein¬
mal niedrere Wochen lang mit dem SchlosseraesellenJohann Milten¬
berger zusammen in einer Fabrik in Mühlheima.Rh. Beide hatten
dos Unglück, an einem Tage arbeitslos zu werden. Sie reisten mit¬
einander nach Köln und dann nach Koblenz, wo sie in dero>erbrrge
>ur Hcimath einen Mctzgerburschcn mit dem Vornamen Mathäu»
'enncn lernten. Dieser Malhäus war ein geriebener Geselle. Er
schloß sich sofort den beiden Haudwerksburscheu an und mua)ie Den
Vorschlag, miteinander nach Frankfurta. M. zu reisen, aber nicht
mit der Eisenbahn, denn er habe kein Geld und müßte deshalb
unterwegs seine Bedürfnisse zusammenfechtcn. Die Schlaffer
willigten ein und Miltenberger kaufte sich vorerst noch ein Paar
neue Stiefel, wobei er so unvorsichtig war, den Herrn Malhäus
einen Blick in sein Portemonnaie thun zu lassen. Als man eine
kleine Strecke gewandert ivar, that MathäuS dem Angeklagten
mittels Gestikulationen feine Absicht kund, dem Mitreisenden das
Geld abzunehmen, wozu sich Metzig nach einigem Sträuben bereit
erklärte. Bei Fahlbach — er war am 19. Novemberv. I . —

I wich man von der Laiidstraßc ab und schlug einen wenig bc,
gangenen, hin und wieder von dichtem Untergebiisch eingefaßten
Fußpfad ein, der nach Ems führte. Mathäu» ging' voran,
Miltenberger in der Mitte und Metzig machte den Schluß.
Plötzlich drehte sich Mathäu» um, schlug mit der Faust auf
Miltenberger ein und mit Gewalt »ahmen dentselben Mathäu«
und der Angeklagte das Portemonnaie mit 1b Mk. Inhalt ab.
Nach der Beraubung ergriffen die beiden Straßcnräubcr die Flucht,
der Ueberfallene hingegen wandte sich»ach Fahlbach zu, wo er
einem Gendarmen von dem Geschehenen Mittheilung machte. Weder
Mathäu» noch der Beraubte sind bis jetzt wieder aufzufindcn ge¬
wesen; der Thatbcstaild mußte daher lediglich nach dcm Gcstäiiduiß
des Angeklagten und dem Zengniß des Gendarmen fcstgcstcllt
werden. Gegen3 Uhr sprachen die Herren Geschworenen den An¬
geklagten der Bcihülfe zum Straßenraub schuldig. Das Gericht
vcrurtheilte denselben zu einer Gcfängnißstrafe von 1 Jahr
3 Monaten, wovon 2 Monate als durch die Untersuchungshaft
verbüßt gelten. Außerdem werden dem Angeklagten aber dt«
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von5 Jahren genommen.
Der Herr Staatsanwalt hatte4 Jahre Zuchthaus beantragt.

Kleine Tlfronik.
Aus Walldorf,  20 . März, wird berichtet: Gestern Nach¬

mittag ermordete  der Taglöhner Kern seine Ehefrau  durch
Revolverschüsse und Messerstiche auf dem Wege zum Bahnhof. Der
Grund der That ist in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen. Der
Mörder wurde heute Früh im Wald erhängt aufgefunden.

In Schleißheim  bei München wurde dieser Tage der ganze
Münchener Zug von Gendarmen durchsucht und ein Manu ver¬
haftet. In der 3!ähe von Frcising war ein Bauer aus Tünten¬
hausen ermordet  und ausgeraubt worden. Der Verhaftete, ein
gewisser Hell aus Neustift bei Freising, war der Mörder.

Ein Radfahrer,  welcher dieser Tage die elektrische Straßen¬
bahn in Hamburg auf dem Alten Steinweg überholen wollte, fiel,
ausglcitend, zwischen den Motorwagen und einen Anhängewagen,
wurde von dem letzteren überfahren und blieb sofort todt.

Aus Könitz in Westpreußen ist gleichzeitig mit dem ermordeten
Gymnasiasten Winter der achtzchnsährige Wirthschaftscleve Paul
Bülow aus Jcsiorken verschwunden,  der kürzlich aus dem
Kouitzer Krankenhaus entlassen worden war.

In Suhr (Aargau ) ist bei der Probe in der Menagerie
Bürglen die 15-jährige Tochter des Besitzers von zwei Löwen
zerfleischt  worden.

Aus Budapest,  den 20. März, wird gemeldet: 25 von
Kalocsa nach Paks  heimkehrende Bauern wollten trotz de»
herrschenden Sturmes über die Donau fahren. In der Mitte der
Flusses kippte das Fahrzeug  um . Alle bis auf einen er¬tranken.

Die französische Kammer nahin den Kredit von 2,200,000 FrcS.
für denWiederaufban des Thö - tre FranvaiS  an, ferner
220.000 Frcs. für die vorläufige Jnstallirung des TyöLtre Frangais
tm Odeon.

Aus Kiew,  20. März, wird gemeldet: Nach dem Aufthaueu
des Schnees stellt sich heraus, daß bei dem dreitägigen Schnee¬
sturm, der Ende Februar Südwest -Rußland  heemsuchte, sehr
viel Menschen ums Leben gekommen sind. Im Kiewer Kreise
wurden etwa 20 Leichen Erfrorener  entdeckt. Auch in den
anderen Kreisen stößt man auf Leichen verirrter Menschen und Pferde.

Der Krieg i« KridafrUr«.
A Kapstadt , 19. März. (Per Kabel über London.) General

Pole-Carew kehrte soeben mit der Gardebrigade von Norvals-Pont
nach Bloemfontein zurück denn er fand den Weg für Gatacre und
Clements nach der Hauptstadt des ehemaligen Freistaats vollständig
offen und diese beiden Generale un Begriff, dem Roberts'schen
Heere ihre 20,000 Mann als Verstärkung zuzuführcn. Der eng¬
lische Oberbefehlshaberwird, sobald das geschehen, über mehr als
60.000 Mann für den Marsch auf Pretoria verfügen. Diese
benölhigeu aber täglich drei Eisenbahnladungen Proviant,
ein Umstand, der bemerst, von welch ungeheurer Wichtigkeit
die Eisenbahn-Linie von Rorvals-Pout nach Bloemfontein für die
Engländer ist. Südlich von dieser Stadt befinden sich nun keine
Streitkräfte der Buren mehr im Freistaate, und auch in nördlicher
Richtung soll das Land bis zum Modderflusse vollständig offen
stehen. Da die Transvaaler die Eisenbahn bei Kroonbad zer¬
störten, schrillt e», ats hätten sie fich über diesen Punkt hinaus
nach Norden zurückgezogen. Vermuthlich werden ste fich Roberts
zunächst am Vaalflusse entgegenstellen, doch könnten ste dann,
sobald die Engländer Vordringen, den Ban Reenens- und
den Bezuidenhouts-Paß nicht länger halten. — Proviant und
Munitionssendungen haben nun von Naauwport au« begonnen,
wo ungeheure Borräthe angesammelt liegen. Roberts wartete auf
dieselben nur, um schleunigst den Marsch auf Pretoria zu beginnen,
das er spätestens am 20. April zu erreichen hofft. Jedenfalls wird
General Buller von Nordnatal aus mit ihm zugleich Vordringen,
um die Buren an der Konzentration der kleinen, ihnen verbleibenden
Streitkräfte zu verhindern. Buller ist nun seit drei Wochen
wieder vollständig unthätig, was nur darauf zurückznführen sein
dürfte, daß er weitgehende Vorbereitungen für eine große
Bewegung trifft. Der fernere Widerstand der Transvaalererscheint, angesichts der anziehenden Streitkräfte von mindestens
100.000 Mann mit etwa 30 Kanonen, geradezu als Tollheit. Die
Engländer sind jetzt nur besorgt, daß ihnen die beiden Präsidenten
Stejn und Krüger entwischen könnten. — Die Kunde von dem
Entsatz Mafekings wird hier stündlich erwartet. Es heißt nämlich.
Oberst Plumers Patrouillen seien bereits 22 Kilometer nördlich von
jenem Platz gesehen worden, und eine andere Meldung bchauptere,
die Buren hätten die Belagerung aufgegeben. Lord Methuen zieht
ebenfalls zum Entsatz Mafekings von Kimberley aus heran, ist
aber im Augenblick noch immer 320 Kilometer von feinem Ziele
entfernt._ _

Nolkswirlhfchaflttche».
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 20. März, Abends 5'/, Ubr. — Credlt-Actien
234.70, Disconto-Command. 197.—, Staatsbahn 137.—, Lombarden
28.60, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn— , Nordost¬
bahn 92.40, Unionbahn—.—, Laurahütte 275.75, Bochumer 279.50,
Gelsenkirchener— , Harpencr 230.80, Italiener 94.80, Dresdener
Bank—.—, Darmstädler Bank— , Berliner Hcmdels-Gesellscbaft
— , Deutsche Bank— , 3-proc.Mexikaner— , 4-proc.Spanier
— , Hibernia— , 3-proc. Portugiesen 24.95, Northern Share»
— , Türken-Loose— . Tendenz: schwach.

Geschäftliches.
Mn  fta lifMd»mit

das Beste/Sr iie haare!
Preis pro Flasche Mk. 2.—, Doppelflasche Mk. 3.50. p g
Zn haben in den meisten Parfämerien, auch Apotheken.

At » Worgen -ArtStzafle enthält 3 Keilagen.
tonntlMttU» für tm tkoaenan. <4 SUtbccoi . tttuimoi

»es iä. Gch«ll»»>«»»'i»e» tz,k-Bu»dn>«»li uetutf». aillUl
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Pr. oons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
, » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89»

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.bO

» » kl.
* » v.87

Hollfind. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

* » ult. »
» » 10000, -»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis>
» Bilb.-Rte.Juli
» » * April
» Pap.-Rte.Febr.»
» »» » Mai »

Portug. St.-Anl. M
» Tab.-A.
» äuss.Schuld£

Rum.ainort.Rte. M.
» * kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » fiuss. »
» » v . 1894J4

Russ. öbl . t . 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. M
Spanier opt. Pa.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M
» » Lit.B. »
» » »6.Fr.
» » » H . »

Ung. Gld.-Rt. ent.M.
» » » dt.
» » » 1012

95 60
95.75
86.35
95.65
95.65
86.15
94.05
94.05
93.60
84.70

104 30
84.50
94.50
94.70
94.50

102.
94.50
85.55
96.10

94.

38.90

46.80
92.30
94.70

94.70
94.70
68.05
99.25
97.80
98.10
9810
98.20

37.901

24.901
94.20
94.70
82.
78.20
82.20
82.20
99.

100.

98.95
62.

71.60
72.30
84.60

27.10
23.351
97.

4. . Ung.Gld.-Rt. m .M. 100.60
47» » Eis.-Al. Gld. » 101.10
47» » » . Silb. fl. 99.80
4. . » St.-Rte. Kr. 93.
47» » Inv.-Al.v.88^4. 101.
4. . » Gründen tl. ff. 92.50
5. . Ai gont. v. 1887 Pes 80.50
47, » v.88 innere Mt 70.75
47» » v.88 äuss. £ 73.80
47» Chile». Gld.-Anl. * 84.
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.
57» » » » .K 102 30
6 . . » » » £ 98.30
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 105.
37» Priv. Egypt.-An. » 100.
5. . Mexik. cons.v.99 M 99.30
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint. » —
3 » inn. ult. P. 26.10
Zf. Rliitll . » Iiligiilinne » .
37» Wiesbaden M 96.50
37» , 1896 » 1 -
Zf. Ums Ii-Arlien.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pffilz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eiscnb.-Ges.
Ver. Arad.Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Ocdenb. »

147.10
181.50
137.80
116.

137.90
28.70

117.
124.70

35.
4. . Gotthard-Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.50
4. . Schweiz. Central 144 60
4. . » Nordest 92.35
4. . Verein. Schweizb. 80.
4. . Ital . Mittelmeer 10030
4. . » Mcridionales 137.40
4. . Westsioilianer 39.
4. . Luxernb. Pr .-IIenri 115.90

Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl. Ilandelsg. ult.
Härmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinsbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

Hyp.-6r .-Ver.
Mitteid. Creditb.
Nat.-Bk. f. Dtschl.
Nürnb. Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Ured.-Bk.
Rhein. Creditbunk

Hyp.-Bauk
Schaatfhaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bed.-6r .-Bk.
Württ. Vereinsbk.
Oesterr.-Üng.Bank
OeBterr. Lnnderbk.

Creditanst.
Ungar. Greditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. u. Wohs.-Bk
Mein. Hypoth.-Bk.
Bainque Ottomane

195.

124.
173.
143.
212.
112.50
119.80
197.40
165 80
177.70
129 90
114.30
142.40
217.50
137.
139.
144.20
163.50
139.70
113.40
158.
144.80
126.65
119.10
235.10
187.
122.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

136.80
105.00
128.20
129.
11480

l-,WVnl»iihu -Ac (Ie <i.
Ludwigsh.-Bexb.
Lübeck-Büchen.
Marlenb.-Mlawka

129.
189.
75.

129.
143.
250.1
119.
245.
112.
106.

156.
255.

IinJuBlrle -Antie “ *
Anglo-Gt.-Guano IJl-
Bad. Anil. - u. Sodaf. 897.

» Zuckcrf.Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Rinding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kernpff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. 6 raff & Sgr.
» Wcrgor

Brauhaus Nürnberg
Gementw. Heidelb.
Cliem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Blektr . G. Wien
Blect. A. Sehuckert
Helios Elektr. - Ges.
Eiektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst. j
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

165.5ü|

243.
251.2
142.

125.

165.
227
235
125

eiHlic

i.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Hin poraen -uoura
Schuhst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Wcstd. Jute -Spinn.
Zellstoftfb. Waldb.
Zellstoffv. Dresclen

inuu;
- 3

240. 4
94 90 4

149.60 5
100.
113.80 z
99.45 *
89 4

243. 4
93.50 5

Zf. ISi-ru « rrliK - lctl "
4. . Becbum.Gussstabl. 281.20 *
4. . Concordia, Bgb.-G- 321.50 °
4. . Courl Bergw.-A.-G. " ^
4. . Gelaenkirch. 213. ;
4. . Harpener Bergbau 232.50 7
4. . Hibern.- Bergw.-G. 244. 14. . Hugo b. Buer i. W. Pi
4. . Katiw. Aschersleb. 151. ”
4. . » Westeregeln 215.50 ^
4 . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oest. Alpine Mont. 264. °
4. . Riebeck. Montan 223. °
4. . Ver.Kon.ÄLanrah. 276 35 j
Zf. E

) 5. . Albrecht Gold J* - 1
i 4 . . » Silber fl. —
3 4 . . B3hm.Nord.Gld. 8. —

U - ■ » West 81b. » 96.
4. . » » GoldM T”
4. . Elisabeth stpfl. »
4. . » stfr. » 98.55
4. . Franz-Josef Slb. fi.

0 >4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 95.60
U 4 . . Oest.Localb.Gld.M

5. . » Nordwest » 107.30
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.10
5. . » » B, » » 106.

nj 5. . » Süd.Lomb.Gd. 101.50
0 4. . » » » »Jfc 93.20
0 3 . . » » » »Fr 70.95

3. . » » »1871»» 70.90
nl5 . . . Ung.Stsb.G. fl. 107.

4. . » » w » Jk 98.35
i)l 3. . » » 1-8Em. Fr 88.85
U 3 . . » » 9 » » 86.10

13. . » » v. 1885 » —
>nl3. . » » Erg.-N. » 87.35
U|ö . . Prag .-Dux. GoldM>. —

,n 13 . . » » » » 77.
)KJ 1‘I
SO16 . . Raab-Oedb. » » 74.
?n 14. . Rudolf Silber fl. 95.40
U ?4. . Itud. (Salzkgtb.) M 98.70

5. . Ung. Galizische 8. 103.95
2,4 Ital . gar. E.-B.Lire 57.80
2,4 » » 500r —
4. » Mittelmeer » 93.80
2,4 Livorneser . * 61.05

5014. Toscan. Central » 97.55
| 5. Westsic. v. 1879 » —

50 5. » v. 1880 » 93.50
50 37 Jura , Bern, Luz. » 96.30
50>37 Gotthardbahn Fr 96.

Zf. Am . Klueub .-Ilonil ».
Atlant. & Pao. 1937
Brunsw. & W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Oalif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Ghic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. . . . 1921
, * » » 1989
Ghic.Rock.Isl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

» » » 1980
NorthPac.I.M.1921

de. Prior .L. 1997
de. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Gons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst.N-V.Ph. 1937

» ♦ Gen.M.&C.

Gr.Russ.E-B.-Gs.K
Russ. Südwest »
Ryäsan-Üralsk. .14
Anatolische_ »

98.
97.40
99.20

81.35
102.80
11150

110.80
118.80
120.15
110.85
105.60
106.20
98.
91.20

102.50

68.35

66.25
100.15
101.70
115.40
107.60
113.10
72.85

4. .
3*/*
31/»
4. .
4. .
4. .
3' /.
4. .
3«,.
4. .
3' /,

Pr . 99 unverlsb. M
» O.-Obl 87u,91»
» » 96 unk.1906»

Pr . H.-B.S. 8-12»
» . » 15-18.
Rhein.Hyp.-Bk. »

» » » »
Sfld.B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Schwed.R-H.-B./4

160.30
92.
92.80
99.40
99.60

100.
91.90

100.30
93.50

100.

37»

4. .
4. .
37»
36»
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

l *r» uAt »r »el 'e.
Bayr.Vrb.Wnch.M» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkt.llyp. 8 XIV. »

, , » XVI. »
» . » XII. »
. . . XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 190o M

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
. » P »
» » O »

Ptälz. H.-B.v.86»
* » *

Pomw.H.-A.-B. *
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.-I’f.86u,89
»94 unk.b. lÖÜUM
,96 » » 1906
, 90 » » 1900

100.30
93.40

100.
93.30

100.50
94.60
99.40
99.80

101.50
93.50
94 50
98.95
99.50
92.
92 50
9290
99.50
92.90
92 50
95.55

97-50
93.

100.30
93.20
99.50
92.50
92.
92.
92.40
99.50

Aule flenn Umxe.
Zf. Vorain*!. ln Prosen tan.
4. . Bad. Prfim.Th.100 142 50
4. . Bayer. » » 100 161.50
5. . Don.Regul. fi.fl.lOO 130.
37» Goth.Pfa.I. Th.100 117.10
37» » » H. . 100 111.40
37» Köln-Mind.Th.100 135.
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100
3,2 Oest.T.1854ö.fl.250
4. . » »1860 » 500
3. . Oldenburger Th.40
27» Stuhlw-R.-Gr »150

- Türk.Fr400(i.C.76)
Dnverzinaliohe per St ück.

Ansbach-Gunz.fl.7 1
Augsburger »7
Brannschw. Th.20
Finländische'fh .lO
Freiburger Fr .15
Genua La.150
Mailänder Fr . 45

» * 10
Meininger ff. 7
Neuchfiteler Fr. 1/0
Oesterr. v.64 fl.100
» Credit»58 » 100

Venetianer Le. 36 ! 22.90

131.60
167.
137.20
127.10

121.80

129.9C
64.
27.

48.
13.

333.
24.90

Wechsel , kurze Sic*
Amsterdam . . -
Antwerpen-Brüssel . .
Rallen . -
London .
Paris . - • • • •
Schweizer Bankplätze
Wien . . ■■• . -

168.77
84.10
76.
20 47
01.2s
80.57
84.56

«old »»• Papier * « 111
20-Franken-Stüoke
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl. Sovereigns. .
Russ. Banknöten »
Ajnorik. » •
Eranzös. » •
Oesterr. » •

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cours.
Ültimo-Notir. erster Cours.

16.26
4.19
9.65

20.45
215.

4.17
81.20
84.25

1

Eigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.
Grösstes Lager vollständiger Ausstattungen

von einfachster bis elegantester Ausführung

zu anerkannt streng reell billigen Preisen bei mehrjähriger Gaiantic.

Spedaiität:Hotel- lind Pensions-EinrichtMgen
Polstermöhel und Decorationea nach neuesten Entwürfen.

Seiclmuiigen , Dutwürfe nach speciellen Angaben, sowie Mosten - Ain &e &if Hg'© hei eit willigst.

oritz Herz &
Telephon Mo. 460. Inhaber: Sieputid Hamburger,

38 Friedrichstrasse. Wi * sl >aden.

&i
Telephon No . 460.

Friedrichstrasse 38.
321«1
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Den Eingang sämmtlioher

für diese Saison

zeige hiermit ganz ergebenst an

Lager eleganter Schuhwaaren,
Ijangg -asse 44,

Ecke Webergasse.
Telephon No . 626 .

Marktstrasse
19 a.

W ebergasse
31 u . 33.

für Herren, Damen und Kinder.
Tuche, Buckskins , Kleiderstoffe

neu ein getroffen . 3768

Carl Meilinger,
Ecke Ellenbogen *- und Neugasse.
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